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Amtliches. >
Revier Wildbad.

Wtgbiiu -Allokd.
Nächsten Montag den 22 . d. Mts.

morgens 8 Uhr
wird auf der Revieramtskanzlei dahier die
Chaussierung eines Teils der Dachsbau¬
steige im Betrag von 700 »lL veraccordiert.

Revier Schwann.

Wk- -Al l «l d.
Die Herstellung eines Schleifwegs in

Abt. Fuchsloch (Überschlag 100 vlL) wird
am Dienstag den 23 . Oktober

an Ort und Stelle verabstreicht.
Zusammenkunft nachmittags 1 Uhr bei

Scheerers Kohlplatte.

Revier Schwann.

H«i r - Ner ka » s.
Am Dienstag den 23 . Oktober

wird das entlang des Eyachthalwegs von
der Eyachmündung bis zur «schöttlesmühle
stehende Gebüsch , angeschlagen zu 700
Wellen , auf dem Stock verkauft ^ ferner
aus Abt . Steinbruch : Nadelholzstockholz
zur Selbstaufbereitung , angeschlagen zu
2 Rm . - .

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr bei
der Eyachmündung und um 10 Uhr beim
Tröstbachhof.

im Landwehrkompagnie ^ zirk Neuenbürg
finden st. it:

für die Dispositionsurl ^über , die Reser¬
visten, die zur Disposition der Ersatz -Be¬
hörde» entlassenen Mannschaften und die
Halbinvaliden , welche noch im reserve¬
pflichtigen Alter stehen.

1) In der Station (des Kontrollbezirks)
Herren alb  am 12 . Nov . 1888
vormittags 8 ' / - Uhr beim Rathaus.

2) In der Station (des Kontrollbezirks)
Neuenbürg  am 12 . Nov . 1888
nachmittags 3 Uhr hinter derKirche.

3) In der Station (des Kontrollbezirks)
Langenbrand  am 13 . Nov . 1888
vormittags 9 ' /,  Uhr beim alten Rat¬
haus.

4) In der Station (des Kontrollbezirks)
Wildbad  am 13. Nov . 1888 nach¬
mittags 2 ' /-  Uhr bei der Trinkhalle.

Zu den Kontrollbezirken Herrenalb,
Neuenbürg , Langenbrand und Wildbad
gehören dieselben Ortschaften wie bisher.

j Im Zweifelsfalle können ältere Kameraden
des Ortes , oder der Ortsvorsteher darüber
Auskunft geben.

Der Militärpaß und das Führungs-
Attest sind bei Strafvermeidung mit zur
Stelle zu bringen , sowie etwaige Orden
und Ehrenzeichen anzulegen.

Calw  im Oktober 1888.
Bezirkskommando.

Schwann.

Wer jieWschlists-vttlmf.
Die zur Konkursmasse des jg . Andreas

Wild , Bauers hier gehörigen Güter (s.
Nr . 161 d. Bl .) kommen am

Mittwoch den 24 . d. Mts.
morgens 10 Uhr

letztmals auf hiesigem Rathaus im öffent¬
lichen Aufstreich zum Verkauf.

Den 17 . Oktober 1888.
Konkursverwalter

Haußmann ..

Privatnachrichten.
Neuenbürg.

Montag den 22 . d. Mts.
vormittags 9 Uhr

Aebung
des Korps.

Das Kommando.

Neuenbürg.
Eine Partie

Ausschuß - Säcke,
zu Kartoffeln oder Obst dienlich , hat ab¬
zugeben

Württb . Juteweberei.

Dobel.

Einen einjährigen rittfähigen

Rotscheck, hat zu verkaufen
Karl Bott , Zimmermann.

Comptoirlehrling-Gesuch,
In einem mit der Bijouleriefabrikation

verwandten größeren Geschäfte in Pforz¬
heim findet ein anständiger junger Mann
mit den nötigen Vorkenntniffen angenehme
Lehrstelle.

Offerte unter lt Air. 2V5 an das Comptoir
des Blattes erbeten.

InKokkoil ' L

viorkaeb preisgekrönter

in '/i unck '/, Kilo kaeketen.

Nieäerlage

in bleuenbürg bei k. Helder,
IdeoS. Wei88,

in Herr  snalb bei Val. Vro8in8,
VV. VValtlauutn,

in ^Viläbaä  bei L. Iderle.

Xsrl SoLsiÄ,
Klavierstimmer

vom Hause Lipp und Sohn , Stuttgart
kommt nächste Woche , nach Neuenbürg.
Gefl . Offerten bittet man im Compt . des
Enzthälers abzugeben.

In bekannter guter Ausführung und
vorzüglichsten Qualitäten versendet

das erste und größte

Aettfedern-Lager
von

L. k. kekorotd, kamdiii'x,
zollfrei gegen Nachnahme (nicht unter

10 Pfund)
neue Bettsedern für 60 das Pfd.
sehr gute Sorte 1 25 „
prima Halbdaunen 1 60 u . 2 »lL
prima Halbdaunen hochfein 2 --lL 35
prima Ganzdaunen (Flaum ) 2

50 ^ und 3 vlL
Bei Abnahme von 50 Pfd . 5 °/o

Rabatt.
Umtausch gestattet.

Wildbad.

Ein solides Dienstmädchen
kann sofort eintreten im

Gasthaus zur Eisenbahn.



Weuenbürg.

Oki'. Iltirmaelier.

findet am Kirchweihsomitag

Rsu . i3. io » .
und am Kirchweihmontag

crnz-Anterkclttung
durch Mitglieder der Artillerie -Kapelle Ludwigsburg statt.

Neuenbürg.
S » « 8 TI » L» , 1 8 LU I „ 8 u » « v .

Kommenden Montag (Kirchweihe) findet

1 'S.» 2 - H » hSrd .SlhU » A
statt, wozu ergebenst einladet

n,
K ö fe rr.

Anläßlich der Kirchweihe findet bei mir nächsten Sonntag

Musikalische Unterhaltung
und am Montag

crnz-Wusik
statt, ausgeführt von Rastatter Militärmnsik , wozu hier und auswärts er¬
gebenst einladet

O-, luöreLrsr Mm Oetistzv.

Am Kirchweih -Montag den 22 . - . M.
findet bei Unterzeichnetem

1 ' s » 2 - II » .hSr1iÄlku » s
statt, wozu freundlichst einladet

Wcltdvenncrch.
Nächsten Sonntag (Kirchweih) findet bei mir durch

Ludwigsöurger Infanterie-Musik

Musikalische Unterhaltung
und am Montag

statt, wozu freundlichst einladet
I r̂LsÄ.. Tsvls Mm Ooti86N.

Neuenbürg.
Ein mir zugelaufener

kann gegen Einrückungsgebührabgeholt
werden.

Friedrich Blaich.

Mit den neuen Schnelldampfern des
Norddeutschen Lloyd

kann man die Reise von
Urvinvn ach

I in 9 Tagen

machen. Ferner fahren Dampfer des
Nor ddeutschen Ll ohd
von nach

I
E O st a s i e II I

^ A ii st r a l i e n I

Südamerika

Näheres bei dem Haupt-Agenten
UsinIiiKvr,

Stuttgart,
und dessen Agenten:

Theodor Weiß, Neuenbürg.
Ernst Schalla. M. Calw.

Ia.Sandboden-Kartoffeln
in rein gesunder Ware liefert waggonweise
billigst

C. Anger in Reutlingen.
Merklingen  b . Weil d. Stadt.

Ca. 50 - 60 Ztr.
gebrochene Aepfel

in den besten Tafelobstsorten hat abzugeben
L. Walter.

Og.88llbü oli 6r,8a .uptdü oder,
8vdinaIfaIio-(8tlg.226n)-Lü<;Iier,

Huittungsöücher. Kopieröücher
kilrlardaplesi

2 U k ' adrilrpreisen auk Imger.

Vsselien-Itükkvr
sinck liniert, unä unliniert in guten Din-
bäncken 8tets vorrätig unck vveräen naeli
besonckerer Vorseliritt raselr nngetertigt.

öae. !Ueed.
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H , D1SSZ1N .L 2ur 8011116.

Eingesendet.  Im Enzthäler hat
ein P. Lutz von Neuenbürg schon einige¬
mal „Niebelsbacher Wein" per. Liter zu
30 ^ angetragen, obwohl er selbst noch
keinen hier gekauft hat. Sei es nun, daß
er den„Niebelsbacher" auf diese Art em¬
pfehlen will, oder hat er einen Wein, den
er auf diese Weise los werden will. Daß
man„Niebelsbacher Wein" um diesen Preis
von einem Wirt bekommt, glaubt lein
Mensch— auch wir nicht! Wir raten
deshalb jedem, und wird sich auch em¬
pfehlen unter diesen Umständen den Be¬
darf an Wein direkt hier zu kaufen.

Oberniebelsbach den 15. Okt. 1888.
Gemeinderat.

Kronik.
Deutschland.

An den Kaiser  geht während seiner
Anwesenheit in Rom täglich zweimal ein
Courier von hier bezw. Friedrichsruh ab und
sind täglich drei Kabinelscourierespeziell
mit diesem Dienst betraut. An jedem Tag
empfängt der Monarch auf diese Weise
eine große Schatulle mit dringenden Akten¬
stücken, und er arbeitet in Rom mit der¬
selben Regelmäßigkeit wie in der Heimat.

* Der Kaiserbesuch in Italien  hat
noch kurz vor seiner Beendigung mit dem
Besuche Kaiser Wilhelms in Neapel ein
Bild entrollt, welches an Farbenpracht
und Lebendigkeit mit demjenigen des
Kaiserempfanges in Rom wetteifern kann.
Am Dienstag nachmittags2 Uhr trafen
Kaiser Wilhelm und König Humbert, be¬
gleitet von den königlichen Prinzen sowie
von den Ministern Crispi, in dem herrlich
geschmückten Neapel ein,  von der Be¬
völkerung mit echt neapolitanischem En¬
thusiasmus begrüßt. — Die Dispositionen
für die Heimfahrt Kaiser Wilhelms haben,
soweit bekannt, keine Veränderung erfahren
und erfolgt demnach die Abreise von Rom
am Freitag nachmittag3 Uhr,  die An¬
kunft in Potsdam am Sonntag vormittag
gegen9 Uhr.

Nach einer Depesche der „Frkf. Ztg."
soll der Empfang in Neapel  sich zu einem
großartigen, unbeschreiblichen Volksfest ge¬
staltet haben, welches die Ankunft in Rom
völlig in Schatten stelle. Der Empfang
seitens der besonders zahlreichen Arbeiter¬
vereine sei ein begeisterter gewesen.

In der Sitzung des Reichstags vom
20. März d. I . wurde der Antrag ange¬
nommen, den Reichskanzler zu ersuchen,
dem Reichstag in der nächsten Session eine
Vorlage behufs Errichtung eines Denk¬
mals des hochseligen Kaiser Wilhelm, des
Gründers des Deutschen Reichs, zu machen.
Wie die„Berl. Polit. Nachr." hören, haben
auf Grund dieses Beschlusses, welchem der

Bundesrat bcigetreten ist, Vorbesprechungen
zwischen den Einzelregierungen bereits statt¬
gefunden und sind die diesbezüglichen Ver¬
handlungen so weit gediehen, daß heute
im Reichsamt des Innern unter Vorsitz des
Vicepräsidenten des Staatsministeriums,
Staatsministerv. Bötticher, eine Konferenz
zusammentreten wird, zn welcher die ein¬
zelnen Bundesregierungen Delegierte ent¬
sandt haben.

Eine Alarmnachricht aus  Ost-
afrika.  Die „Times" meldet, daß der
deutsche Kreuzer„Möve" ein Schiff mit
französischer  Flagge nach dem Hafen
von Dar-es-saloam brachte, weil die Be¬
satzung desselben den deutschen Beamten
Gewalt androhte, als diese die Vorzeigung
der Schiffspapiere verlangten. An Bord
des Schiffes wurden Eingeborene, mut¬
maßlich Sklaven, gefunden. Daß der
Kapitän der „Möve" zu seiner energischen
Handlungsweise gegen das verdächtige
Schiff vollkommen berechtigt war, dürfte
zweifellos sein; nur wird man in Frank¬
reich gegen das „gewaltthätige" Auftreten
des deutschen Offiziers nicht wenig spekta-kulieren.

Hamburg,  15 . Oktbr. Der Zoll¬
anschluß von Hamburg und Altona voll¬
zog sich in aller Stille und ohne Störung.
Die Revisionsgeschäfte seitens der Zoll¬
beamten gehen in der koulantesten Weise
von statten, so daß die Eröffnung des
freien Verkehrs voraussichtlich am Donners¬
tag stattfinden dürfte.

Leipzig,  17 . Okt. Dem „Leipziger
Tageblatt" zufolge hat das Reichsgericht
die Anträge Geffckens und seines Ver¬
teidigers Wolfsohn auf Haftentlassung
Geffckens abgelehnt. (F. I .)

Darmstadt,  16 . Okt. Der Groß-
herzogliche Hof ist durch das Ableben des
Landgrafen Friedrich Wilhelm  von
Hessen, welcher auf seiner Weltreise auf
der Fahrt von Batavia nach Singapore
durch einen Sturz über Bord verunglückte,
in Trauer versetzt worden. Die Schwester
des Verstorbenen, verwitwete Erbprinzessin
von Anhalt, reiste auf die traurige Nach¬
richt sofort zu ihrer Mutter nach Frank¬
furt ab.

Baden - Baden,  18 . Oktober. Die
Herzogin von Hamilton,  geborene
Prinzessin Marie von Baden, ist heute
früh gestorben.

Pforzheim.  Evangcl . Kirchenchor
Montag den 22. Oktober, abends'/- 7 Uhr
Kirchen-Konzert  in der hiesigen Schloß¬
kirche unter gefl. Mitwirkung der Konzert-
Sängerin Frau Fr. Höck aus Karlsruhe,
des Herrn ViolinistenE, Schall, des Hrn.
K. Schifferdecker und noch einiger hiesiger
Musikfreunde.

Württemberg.
Stuttgart,  18 . Oktbr. Die Ein¬

weihung des Marthahauses, der Zweig¬
anstalt des evangelischen Diakoniffenhauses,
ist gestern nachmittag in Anwesenheit
Ihrer Majestät der Königin  und Ihrer
kaiserlichen Hoheit der Frau Herzogin
Vera  erfolgt.

Stuttgart.  Am Montag abend hielt
das Konnte des im Juni d. I . hier abge¬
haltenen VI. Deutschen Brauertages seine
Schlußsitzung behufs Endabrechnung. Nach¬
dem von dem verbleibenden Ueberschuß
schon vor etwa 6 Wochen' dem Ober¬
bürgermeister Dr. v. Hack 2000 vsL für
den Wohlthätigkeitsvereinund die Stadt¬
armen zur Verfügung gestellt worden,
wurde beschlossen, dem Fonds zur Er¬
bauung der Friedenskirche in der Neckar¬
straße 1000 und dem Verschönerungs¬
verein 600 ^ , ferner dem Brauerverein
der hiesigen Braugehilfen in ihre Kranken¬
kasse ebenfalls 600 «kL zu überweisen,
lieber die Verwendung des bei der Fach¬
ausstellung für Brauwesen erzielten Ueber-
schuffes(der in besonderer Verwaltung
wardst schon früher berichtet. (St .-A.)

Stuttgart.  Der Beginn der allgem.
Weinlese ist für Stuttgart, Heslach und
Gablenberg in Uebereinstimmung mit dem
Vorschlag von Vertretern der Weinorte
des mittleren Neckarthals auf Mittwoch
den 24. Okt. festgestellt. Die Sachver¬
ständigen sprechen sich dahin aus, daß die
Weinberge des Stuttgarter Thals Heuer
von jeder Krankheit verschont geblieben,
die Reben heute noch in sämtlichen Halden
vollständig belaubt, 1>ie Trauben gesund
seien und im allgemeinen einen solchen
Reifegrad erreicht haben, daß bei sorgfältiger
Auslese, wie sie hier gebräuchlich, ein
guter Mittelwein erwartet werden dürfe.

Reutlingen,  16 . Okt. Seine Ex¬
zellenz der Herr Staatsminister des Innern
von Schmid ist gestern abend hier einge¬
troffen, um heute Fabriken zu besichtigen
und einer Sitzung der Kreisregierung, zu
welcher auch die Oberamtmänner des
Kreises berufen waren, anzuwohnen; dem
Vernehmen nach bildet den Hauptgegen¬
stand der Beratung die König-Karl-Jubi-
läums-Stiftung. Seine Exzellenz ist von
den Herren Regierungsdirektorv. Rüdinger
und Oberregierungsrätenv. Bockshammer
und v. Häberlen begleitet. (St .-Az.)

Aus dem Oberamt Münsingen,
16. Okt. Am vorgestrigen Sonntag nach¬
mittags während des Gottesdienstes sind
einem Taglöhner in Bremelau von einem
Stromer, der ein Fenster erbrochen hatte,
und in die Wohnung eingestiegen war,
320 ^ gestohlen worden, welche der Tag¬
löhner und seine Frau sich mühsam er¬
spart gehabt hatten.

Unterkochen,  14 . Okt. In einem
Garten steht ein junger Apfelbaum, von
welchem das Obst erst kürzlich eingeerntet
worden, zum zweiten Mal in schönster
Blüte. Ein eigentümliches und seltenes
Bild: während zweier Tage der letzten
Woche eine förmliche Winterlandschaft und
mitten in derselben einen blühenden Apfel¬baum.

Beim „Aachrühren" in Jsny, d. h.
dem Reinigen des der gräflichen Standes-
Herrschaft gehörigen Anteils des Aach-
Flüßchens und dem damit verbundenen



Ausstichen dieses etwa 1' /- km langen
Forellenwassers wurden Heuer gegen 3 ' /-
Zentner Forellen gefangen . Eine Fisch-
Handlung in Memmingen zahlt pro Zent¬
ner 145 vlL Die Fische wurden lebend
per Achse dorthin verbracht , werden über¬
wintert und im Frühjahr in Münchener
Küchen geliefert.

Ein Schmiedmeister in Steinhaufen.
OA . Waldsee , wurde auf der Jagd durch
die Unvorsichtigkeit eines andern Jägers
in den rechten Arm geschossen und der¬
selbe dadurch so unglücklich und gefährlich
verletzt , daß ihm der Arm abgenommen
werden mußte.

Stuttgart,  18 . Okt . Wochenmarkt.
Kartoffeln:  300Zentner . Preis 3
50 Pf . bis 4 ^ Pr . Ztr . — Filder-
kraut:  5500 St . Preis 8 bis 10
per 100 St . — Mo st ob st : 30000 Ztr.
gemischt 2 vk 40 Pf . bis 2 80 Pf .,
Aepfel 2 80 Pf . bis I 10 Pf . pr.
Zentner.

Obstpreise in Calw.  Verkäufe auf
dem Bahnhof zu 3 .20 pr . Ztr . Hie¬
siges verlangt 3.50 . Von Nachbar¬
orten eingeführt vors Haus 3 .—

Ausland.

Neapel,  16 . Okt . Die Straßen und
Häuser sind prächtig geschmückt. Fahnen,
überwiegend deutsche, zu tausenden ausge¬
hängt , in der Toledostraße sind die Gas¬
kandelaber in Palmengruppen verwandelt,
gekrönt mit bunten Gtasschalen . Der
Fremdenzufluß ist gewaltig ; von Rom aus
sind 60 000 Personen teils eingetroffen,
teils unterwegs . Alle Bahnhöfe , welche
der kaiserliche Extrazug passierte , waren
festlich geschmückt, der Zug wurde überall
mit unbeschreiblichem Jubel begrüßt . Das
Wetter ist schön. — Nachmittags 2 Uhr
sind Kaiser Wilhelm  und König Hu or¬
dert  hier eingetroffen . Der Empfang
war ein über alle Maßen begeisterter . Die
Straßen waren von einer ungeheuren
Menschenmenge erfüllt ; alle Fenster , selbst
die Dächer dicht besetzt. Die Majestäten
begaben sich, gefolgt von einem glänzen¬
den Wagenzuge , nach dem königl . Palast.

iSt .-Anz.)
Castellamare,  17 . Oktober . Die

Stadt ist festlich beflaggt und geschmückt,
das Wetter ist schön. Eine ungeheure
Menschenmenge ist aus Neapel und Um¬
gebung herbeigeströmt . Der Kaiser und
der König samt Gefolge , die Minister und
die Gäste , welche Neapel verlassen hatten,
trafen um 11 Uhr unter den jubelnden
Kundgebungen der Menge hier ein und
begaben sich, während die Schiffe des
Hafens salutierten , um mittag aus die
Werft . Der Kaiser war in Admirals-
uniform . Das Geschwader war in höch¬
stem Flaggenschmuck . Das Meer war
ruhig . Als die Monarchen und die Prinzen
auf reich geschmückten Tribünen Platz ge¬
nommen , segnete der Diözesanbischof von
Neapel das Schiff „Umberto " ein . Die
Tochter des Admirals Acton zerschellte am
Bug des Schiffes eine Flasche Asti -Wein.
Unter lautloser Stille und atemloser
Spannung vollzog sich der Stapellauf.
Als der „Umberto " um 12 Uhr 5 Min.
ins Meer hinabglitt , gaben der Kaiser und

der König lebhaften Beifall kund, und die
Menge brach in den lauten und anhalten¬
den Ruf aus : „Es lebe der König !" Nach
dem Stapellauf begaben sich die Monarchen,
Prinzen , Staats - und Hofwürdenträger
an Bord der Königs -Jacht „Savoya " , von
deren Großmaste die deutsche Flagge wehte.
Die „Savoya " dampfte , vom ganzen Ge¬
schwader gefolgt , nach Neapel zur Flotten¬
revue . Nach der Revue werden die Mo¬
narchen Capri und Jschia besuchen.

iSt .-Anz .)
Frankreich.  Das Ministerium Flo-

qiie^ rat in der so viel Staub aufwirbeln-
einstweilen

ein Vertrauens -Votum von 126 Stimmen
dadurch erlangt , daß es den vorgelegten
Entwurf zunächst in eine hiezu ernannte
Kommission der Kammer gerettet hat . In
dieser werden sich dann nach dem seit¬
herigen Gang zu schließen die Streitig¬
keiten entwickeln , von denen heute nicht
abzusehen , wie sie enden werden . — Viel¬
leicht mit einem Staatsstreich ; an Seelen -,
Wärtern , bezw. Totengräbern der Repu^
blik fehlt es ja nicht.

Der französische Kriegsminister hat be¬
schlossen, daß zukünftig kein fremder Ossi¬
zier weder in die militärischen Bildungs¬
anstalten , noch in die Regimenter ausge¬
nommen werden dürfe.

Rußland.  Großfürst Nikolaus,
Bruder des Zaren , wird mit seiner Ge¬
mahlin diese Woche eine Reise nach Deutsch¬
land antreten.

Miszellen.

Des Kerrgottmüllers Lrben.
Erzählung von Anton  Ohorn.

(Fortsetzung .)
Die Mühle lag am Ausgange des

Thales , das sich hier zur fruchtbaren Ebene
erweiterte und war kaum zehn Minuten
von dem Dorfe entfernt , wozu sie gehörte.
In dem Hausflur stand die schwarze Bahre
mit samtenem silbergesticktem Tuche be¬
hängen und die Leidtragenden hatten sich
um dieselbe versammelt und erwarteten
den Geistlichen . Die Leute sprachen alle
still mit einander und unser Wanders¬
mann trat als Fremder ganz beiseite und
wartete ab , bis der Zug sich in Bewegung
setzen würde . Er hatte sich den Staub
von den Stiefeln gewischt und stand nun
da , auf seinen Stock gestützt und betrachtete
sich die Verwandten und Freunde des toten
Hcrrgottmüllers . Auf dem Wege hatte
er bereits erfahren , daß sein Weib schon
längst verstorben sei und daß zwei Söhne
und eine Tochter sich in das Erbe des
Verstorbenen zu teilen hätten.

Als der Zug das Trauerhaus verließ,
sah er die drei unmittelbar hinter dem
Sarge . Die Söhne machten keinen gün¬
stigen Eindruck : der ältere war hager und
blaß , mit kurzem struppigen Haar und
seltsam flimmernden Augen , der jüngere
rot und vollwangig , offenbar kein Ver¬
ächter des Lebensgenusses , beide aber sahen
recht gleichgiltig und teilnahmlos drein;
es wurde dem Wandersmann wehmütig
zu Sinne , da er sie ansah , er mußte da¬
ran denken, wie er seinen eigenen guten
Vater zu Grabe begleitet und wie ihm
damals das Herz blutete , so daß er sich

am liebsten mit dem Toten hineingelegt
hätte in die kühle Erde.

Länger und freundlicher blieb sein
Auge haften an der Tochter des Ver¬
storbenen , die zwischen mehreren schwarz¬
gekleideten Frauen gesenkten Blickes ein¬
herschritt . Sie schluchzte und stöhnte nicht,
aber die Hellen Thränen liefen ihr über
die blassen Wangen und ab und zu wischte
sie dieselben ab ; auf dem ganzen lieben
Gesichte lag eine so tiefe, aufrichtige Trauer,
daß der Wandersmann am liebsten zu ihr
herangetreten wäre und ihr ein sanftes,
freundliches Trostwort gesagt hätte . Das
ging nun allerdings nicht an und so blickte
er ihr denn nach, so lange es möglich war
und an den letzten im Zuge schloß er sich
an , um den toten Herrgottmüller mit zu
Grabe zu geleiten.

Der Geistliche hatte mit warmen Wor¬
ten dem Verstorbenen den letzten Gruß
nachgerufcn und nun polterten die Schol¬
len auf den Sarg und dazwischen warfen

reunde Blumen und Kränze . Die Ge¬
äster der beiden Söhne blieben auch

dabei unverändert gleichgiltig , die Tochter
aber nahm mit zitternder Hand einen kleinen
Kranz , preßte ihn an die Lippen und in¬
dem sie ihn in das Grab fallen ließ , sprach
sie halblaut : „Schlafe wohl , mein herz¬
guter Vater !"

Da kam es auch dem jungen Wanders¬
mann feucht in die Augen und er konnte
den Blick nicht mehr von dem Mädchen
abwenden , das von den begleitenden Frauen
zwischen den Gräbern hin langsam fort¬
geführt wurde . Allmählich ward es leer
auf dem Gottesacker ; unser junger Freund
hatte auch eine Erdscholle in das Grab
fallen lassen und stand nun da und sah
sinnend zu, wie der weißhaarige Toten¬
gräber die Erde darüber zu dem gewohnten
kleinen Hügel häufle.

(Fortsetzung folgt . .

(Der Erfinder des Schlagwassers am
Schlagfluß ch). Seit einer Reihe von
Jahren findet man in den Zeitungen An¬
preisungen eines angeblich unfehlbaren
Mittels gegen Schlagfluß , welches der
ehemalige Bataillonsarzt Roman Weiß¬
mann in Vilshote » in schwunghaftem
Handel vertrieb . Wiederholte Untersuch¬
suchungen , welche der Karlsruher Ortsge¬
sundheitsrat mit dem „Schlagwasser " vor¬
nehmen ließ , haben ergeben , daß^ dasselbe
aus rot gefärbter Arnikatinktur bestand,
welche natürlich in keiner Weise die ange¬
priesene Wirkung , vor Schlagfluß zu be¬
wahren , hat . Dies zeigte sich in besonders
drastischer Weise dadurch , daß der Er¬
finder Weißmann trotz des Gebrauches
seines Mittels vor wenigen Wochen selbst
am Schlage gestorben ist.

(Der Apfel alsNahrungsmittel .j Sorg¬
fältig ausgeführte Analysen haben ergeben,
daß der Äpfel eine weit größere Menge
Phosphor enthält , als irgend eine andere
Baumfrucht oder Gemüseart , und daß der
Apfel den geistig angestrengten , eine
sitzende Lebensweise führenden Menschen
zum Genuß um so mehr empfohlen wer¬
den kann , als er außer Phosphor auch
gewisse Säuren enthält , welche gegen
Schlaflosigkeit und Hautkrankheiten schützen.
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